
Teil 2: Allgemeine Geschäftsbedingungen

Kaum ein Auftrag oder eine Bestellung wird heutzutage im indu-
striellen Alltag ohne Allgemeine Geschäftsbedingungen – kurz
AGB – abgewickelt. So gerne sie auch verwendet werden und für
Rechtssicherheit sorgen sollten, so sehr werfen sie immer noch Fra-
gen auf. Um Vertragsbestandteil zu werden, müssen die AGB –
schriftlich oder schlüssig – vereinbart werden. Da an der Schlüssig-
keit ein strenger Maßstab anzulegen ist, empfiehlt sich bestenfalls
die Einholung der Unterschrift des Geschäftspartners. Für die
schlüssige Vereinbarung ist z.B. ein deutlicher Hinweis des Unter-
nehmers auf seine AGB erforderlich, die Möglichkeit des anderen
Vertragsteils, vom Inhalt der AGB Kenntnis zu erlangen sowie des-
sen anschließende Zustimmung (z.B. Bestellung). Die AGB sollten
daher rechtzeitig vor Vertragsabschluss vereinbart werden, um Ver-
tragsbestandteil zu werden. Die auf der Rückseite von Rechnungen
oder Auftragsbestätigungen abgedruckten AGB sind unwirksam.
In der Praxis erklären häufig beide Vertragsparteien, einen Vertrag
zu den jeweils eigenen AGB abzuschließen. Der dadurch entstande-
ne Vertragskonflikt wird oft »battle of forms« genannt. In diesem
Fall wird angenommen, dass die Klauseln, die einander widerspre-
chen, nicht wirksam vereinbart wurden, da sich die Vertragspartei-
en nicht einig waren. Immer häufiger werden auch sogenannte
»Abwehrklauseln« in AGB verwendet, wonach der Vertragspartner
erklärt, dass abweichende Klauseln in den fremden AGB nur dann
gelten sollen, wenn er dies schriftlich bestätigt. Kommt es in die-
sem Fall zu keiner Einigung über die Geltung der AGB, sind sie
nicht wirksam vereinbart und werden kein Vertragsbestandteil.
Gröblich benachteiligende bzw. überraschende Klauseln können
nicht wirksam vereinbart werden. Unzulässig ist z.B. eine Klausel,
wonach die Frist zur Geltendmachung von Schadenersatz mit der
Lieferung, und zwar ohne Rücksicht auf den Eintritt oder die Er-
kennbarkeit des Schadens, beginnt. Weiters unzulässig ist ein Scha-
denersatzausschluss für krass grobe Fahrlässigkeit, Vorsatz und Per-
sonenschäden. Das richterliche Mäßigungsrecht bei Vertragsstrafen
kann in AGB ebenfalls nicht wirksam ausgeschlossen werden. Eine
Klausel, die das Wandlungsrecht – welches zur Vertragsaufhebung
und Rückabwicklung führt – bei unbehebbaren Mängeln aus-
schließt, ist auch sittenwidrig. Gröblich benachteiligend und sohin
unwirksam ist auch eine Klausel, wonach es zum Verlust der Scha-
denersatzansprüche kommt, wenn der Schaden nicht binnen drei
Tagen schriftlich angezeigt wurde.
Da immer auf die konkreten Umstände Bedacht zu nehmen ist,
empfiehlt sich eine auf den Einzelfall zugeschnittene rechtliche
Überprüfung.

Vertrauen ist gut – 
ein rechtssicherer 
Vertrag besser!

Gastkommentar von
Mag. Nevena Shotekova 
Rechtsanwältin – spezialisiert auf
Unternehmensrecht, Vertragsrecht
und Gesellschaftsrecht
E-Mail: n.shotekova@agh-law.at
www.agh-law.at
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Offen für Drittanbieter 
Der Servoregler »MR-J4-TM« von Mitsubishi Electric  
(ÖV: GEVA) ermöglicht die Anbindung der herstellereigenen
Servotechnik an offene Netzwerke.

»Anybus«-Steckkarten von »e-F@ctory-Alliance«-
Partner HMS Industrial Networks sorgen dabei für
die nötige Kompatibilität. Mit dieser Lösung öffnet
Mitsubishi Electric erstmals seine Servotechnik für
Steuerungs- und Netzwerktechnologien von Dritt -
anbietern. Mit dem auf der »MR-J4«-Technologie
basierenden Servoverstärker können Anlagenbauer
trotz einer vorgeschriebenen Steuerung
die Mitsubishi Electric-Servotechnologie
einsetzen. Spezielle Funktionen der klei-
nen und leistungsstarken »MR-J4«-Serie
wie die Vibrationsunterdrückung ersten und zweiten Grades oder die
One-Touch-Tuning-Funktion lassen sich so nutzen. In der ersten Version
verfügt der »MR-J4-TM« über eine Ethercat-Steckkarte von HMS. Der
nächste Schritt soll eine ProfinetVariante sein, weitere Optionen folgen.
Auf diese Weise lässt sich eine Maschine schnell und problemlos an di-
verse Ethernet-Systeme und damit für den weltweiten Einsatz mit unter-
schiedlicher Steuerungs- und Netzwerktechnik anpassen. 

www.geva.at

Kompakte Synchron- Servomotoren 
Die hochdynamischen AC-Synchron-Servomotoren der 
Baureihe »FR« von Hiwin liefern hohe Drehmomente 
über den gesamten Drehzahlbereich – direkt aus dem 
Stillstand bis zur Maximaldrehzahl von 4.500 min-1. 

Dabei erreichen die bürstenlosen, permanentmagneterregten Motoren
in Baugrößen von 50 bis 1.000 W modellabhängig Spitzenmomente von
0,48 – 14,3 Nm. Sie eignen sich dank minimaler Massenträgheitsmomen-
te auch für anspruchsvolle dynamische Antriebsaufgaben wie beispiels-
weise den hochfrequenten Reversierbetrieb. Durch den speziellen Stator-
Rotor-Aufbau der Baureihe werden eine geringe Drehmomentenwellig-
keit und hohe Leistungsdichte bei kompakter Motorbauform erzielt. Der
optimierte Kabelausgang erleichtert bei beengten Einbaubedingungen

die Installation. Die Antriebe sind standardmäßig mit einem Inkre-
mentalgeber-Wegmesssystem mit einer Auflösung von 13 Bit

ausgerüstet. Die Ausstattung mit einer Haltebremse ist op-
tional. Der Hersteller liefert die Servomotoren

auch mit vorkonfektionierten Mo-
tor- und Encoderleitungen. 

www.hiwin.at
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